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Überschriebene Erinnerungen
VON GABRIELE WEINGARTNER

Nein,mansoll esnichtwissen.Auch in
Sabine Dehnels neuem Buch, das Ka-
talog zu nennen einemEuphemismus
gleichkäme, ist der Betrachter nie-
mals sicher, was er sieht: Malerei? Fo-
tografie? Eine Mixtur aus beiden? Die
Unschärferelation spielt in ihrem
Werk eine großeRolle. Nicht umsonst
wohl hat die 1971 in Ludwigshafenge-
borene Meisterschülerin von Friede-
mannHahn ander Gutenberg-Univer-
sität in Mainz nicht nur Malerei, son-
dern auch Philosophie studiert.

Den Dingen auf den Grund gehen, das
scheint ihr Leitsatz zu sein. Und: es sich
bloß nicht leicht machen. Sabine Deh-
nel ist so komplex wie ihre Kunst. Das
bemerktman spätestens,wennman sie
in ihrem Atelier am Berliner Südkreuz
besucht, wo sie mit ihrem Lebenspart-
ner Andreas Berlin, einemMöbeldesig-
ner des gehobenen Segments, in einer
ehemaligen preußischen Kaserne lebt.
Fröhliche Zwillinge krabbeln dem Gast
entgegen im langen Gang, von dem di-
verse Türen abgehen. Dazwischen hän-
gen Arbeiten dieser längst auch im eu-
ropäischen Ausland bekannt geworde-
nen Künstlerin: wie in einer Galerie.

In den 1930ern gab es in den Kellern
der Kaserne ein berüchtigtes SA-Ge-

PORTRÄT: Sabine Dehnel und die Geheimnisse ihrer Malerei und Fotografie – Ein Hausbesuch in Berlin bei der aus Ludwigshafen stammenden Künstlerin

fängnis, später war auf dem Gelände
ein Aufnahmelager für DDR-Flüchtlin-
ge untergebracht. Jetzt wohnen Künst-
ler hier. Und die Blicke können in den
Himmel gehenodermittenhinein in ei-
ne pulsierende Stadtlandschaft.

Auch inDehnels Atelier herrscht jene

Weite, die sie braucht, um ihre Werke
ins Werk zu setzen, was man durchaus
wörtlich nehmen kann. Alle Inszenie-
rungen, die sie – seit sie vorneun Jahren
aus Wiesbaden nach Berlin zog – ent-
warf und malerisch-fotografisch reali-
sierte, entstanden hier. Von den „Refra-

ming“-Bildern, die man aus ihrem letz-
ten Buch kennt, versammeln sich an ei-
ner Stellwand all jene meist mit Foto-
grafien versehenen Amulette, die die
Künstlerin denModellen umgelegt hat,
deren Dekolletés sie malte. Simone de
Beauvoir, Frida Kahlo, Astrid Lindgren,
Susan Sontag, Maria Callas: in einer Se-
rie namens „Mona“ vereint.

Längst betreibt sie ein neues Projekt
innerhalb ihrer eigenwilligen Ge-
schlechterrollen-Erkundung. Dieses
Mal sind es die Männer – mitsamt der
sie schmückendenDinge.DerMannauf
dem Großformat, vor dem sich die
Künstlerin jetzt fotografieren lässt,
trägt nur ein blaues Halstuch mit wei-
ßen Vögeln, sein Oberkörper ist nackt.
Wobei die Vögel auch dreidimensional
existieren: aus Pappmaschee geformt,
sind sie vorläufig in einer Kiste gefan-
gen. Wie sie die Inszenierung zu reali-
sieren gedenkt, verrät Dehnel nicht.
Noch bleibt das GemäldeGemälde. Und
das Konzept, das aus ihm neue Kunst
generieren soll, vorerst in ihrem Kopf.

Mit den Händen zu arbeiten, sei ihr
wichtig, sie hätte auch Bildhauerin
werden können, alles habe sie machen
können, alles, was sie wollte. Dass sie
sich genau dies sagte nach dem Studi-
um im Mainz, war wichtig. Kunst
kommt auch von Können. Sagt Sabine
Dehnel. Und so befinden sich in ihrem

Atelier mit seinen riesigen Fenstern
nicht nur Vögel und Amulette, sondern
auch die anderen Materialien, die auf
ihren Bildern buchstäblich ins Auge fal-
len.

Kahlos mit Stecknadeln versehene
Corsage, als Zeichen des immerwähr-
enden Schmerzes der Malerin, die un-
ter eine Straßenbahn geriet, die Häke-
lei, mit der Dehnel Simone de Beauvoir
gleichsam symbolisch die Brust ver-
hüllte. Eine Haube mit Knöpfen, ein
Rock mit Streifen. Es fehlt nur der
Schwarze Schwan, dessen Federkleid
die Künstlerin aus dem Gespinst vieler
schwarzer Strumpfhosen schuf. Er
schwimmt noch in einer Ausstellung in
Wiesbaden.

Es weht ein Geheimnis um diese Bil-
der. Das soll nicht enträtselt werden,
trotz aller freundlichen Antworten, die
Dehnel parat hat. Ihre Malkunst ist ful-
minant, ihr Hautton kann sich mit dem
Inkarnat von Lucian Freud messen. Ihr
Gespür, aus Familien-Schnappschüssen
ewige Augenblicke herauszulösen, die
Kippmomente des Lebens sozusagen:
unvergleichlich. Die Mädchen aus der
Serie „Anderswo“ bleiben allerdings
auf Distanz. Man muss mit der Erotik
ihrerNacken vorliebnehmen, denHaar-
strähnen über halb abgewandten Ge-
sichtern, zu schweigen von der Kind-
lichkeit ihrer Beinstellungen und die

Art ihrer Kleider und Röcke.
Einige von ihnen stehen inmitten far-

biger Stretchbänder, die Dehnel für sie
aufgespannt hat, irgendwann im real
gewesenen kreativen Prozess. Dazu
muss man nicht wissen, dass sie ein
Jahr ihres Lebens als Profi-Volleyballe-
rin in Amsterdamverbracht hat und die
von Linien durchzogenen Böden von
Turnhallen gut kennt. Nur dass immer
wieder überschriebene Erinnerungen
eine große Rolle in ihremWerk spielen.
Was sich davon wo und wie Bahn
bricht, kann vermutlich nicht einmal
sie selbst vorhersagen. Malerei allein
reicht jedenfalls nicht aus.

Dass sie sich inzwischen ins Galerie-
Geschäft getraut hat, in Berlin, der Stadt
des boomenden Kunstmarkts, passt zu
Dehnels Kunstbegriff. „LSD“, nennt sich
der Raum in der Potsdamer Straße 65 in
der Nähe der Neuen Nationalgalerie.
„LSD steht hier für: ,Lucy in the Sky
with Diamonds’. Für einen Beatles-
Song, nicht für die Bewusstsein erwei-
ternde Droge. Wobei John Lennon, der
ihn geschriebenhat, Drogen ja nicht ge-
rade verachtete. Aber auch Kunst kann
ein Trip sein, nicht wahr?“

LESEZEICHEN
— Sabine Dehnel: „Reframing“; mit Essays von
Peter Forster, Heinz Stahlhut, Constanze
Musterer; Hatje Cantz; 152 Seiten; 38 Euro.

Den Dingen auf den Grund gehen, das scheint ihr Leitsatz zu sein: Sabine
Dehnel in ihrem Atelier in Berlin. FOTO: VOLKER HEINLE

Helle, kernlose
Tafeltrauben
Brasilien, Sorte s.
Etikett, Kl. I

500-g-
Schale
1 kg = 3.58

1.79
28%

2.49

MEIN FEST Gourmet Ente
 Gewürzt, ofenfertig, 
mit 5D-Herkunftsgarantie 

MMMMEIEEIEEINNNN FEFEFEFEFEEFEEEESTSTSTST GGGGGGouououuuuurmrmrmmrmetetettetett EEEEntntnnttteeeeee
Geewewewürü ztttzttt offenenfefeertrtigiiggi  320-g-Packung 

 1 kg = 11.84 
3.79

MACH’S ZU
DEINEM FEST!
Die neue Festtagsmarke von PENNY ist da!
Probier’s aus: Nützliche Tipps, Infos und

Rezepte unter www.mein-fest.de

STORCK
Toffifee

200-g-Packung
100 g = 0.72 1.44

17%
1.75

NUTELLA*
Nuss-Nugat-CremeNugat-Creme

1 kg

1.000-g-Glas

3.99
500-g-Packung
1 kg = 6.58

MELITTA Kaffee
Gemahlen,
verschiedene Sorten

3.29
33%

4.95

500 g

MÜHLENHOF
Frisches-
Kassler
Kotelett
Vom Schwein

700-g-Packung
1 kg = 5.70 3.99 4.29

%
4.68

MÜHLENHOF
Frische
dicke Rippe
Vom Schwein,
in Scheiben

kg kg 4.99
16%

5.99

MÜHLENHOFMÜHLENHOF
FrischerSchweine-FrischerSchweine-
SchinkenbratenSchinkenbraten
Aus der NussAus der Nuss

LÄTTA Halbfettmargarine

0.99
37%

1.59

500-g-Becher
1 kg = 1.98

500-g-Flasche
1 kg = 0.78

MÜLLER
Reine
Buttermilch

0.39
33%

0.59

DANONE Actimel
Versch. Sorten und Fettstufen

6 x 100-g-Flasche
1 kg = 2.65 1.59

20%
1.99

und FeFettstufen

%

6er-
Packung

Viele weitere

hochwer
tige Produkt

e

ab sofort in
unseren

Märkten – und jede

Woche kommen

weitere dazu!

Aktion bis zum
04.01.

(nur sola
nge der

Vorrat re
icht)

1.49

Rote Tafeläpfel*
Italien, Sorte: Red Chief, Kl. I

1,5-kg-Packung1,5-kg-Packung
1 kg = 0.991 kg = 0.991.19

20%
1.49

WeißeWeiße
ChampignonsChampignons
Deutschland,Deutschland,
Niederlande, Kl. INiederlande, Kl. I

400-g-Schale
1 kg = 2.98

49. KW - RS/05/WN/06/LA/07/NO/03/LE/08/KS/02/ES/09/EN/10 - Druckfehler vorbehalten. Serviervorschläge.
In vielen Märkten Mo – Sa von 7bis22 Uhr für Sie geöffnet. Bitte beachten Sie die Aushänge am Markt.

Sternstunden der


